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Als Beilage: „ 


vierteljährlich: Bei Abholung auß der Geſchäftaſtelle oder 

den Abholeftellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 

den Vorfäbten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; dei der Poſt 2 Mt., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Nr. 49 


Für den Monat 
en 


März 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Wholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Moder und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


Prinz Htinrich in Norzamerila. 
Prinz Heinrichs Beſuch in Nord 5 
läuft ar Nun iſt auch a 
Augenblick vorüber, in dem der Sproß aus dem 


alten deutſchen Für ſtenhauſe und Präfident Rooſe⸗ 


delt, der Republikaner mit dem Beinamen „Der 
Raube Reiter“, fh in Wa ſhington zur 
Begrüßung gegenüberſtanden. Unter kräftigem 
Händedruck äußerte Roosevelt feine Freude, den 
Prinzen zu ſehen, und dieſer erwiderte die herz⸗ 
liche de g indem er auch nach der Belund- 
beit des ältefſen Sohnes des Präſidenten fragte. 


Dann übermittelte er die Bolſchaft feines kaiſer⸗ 


lichen Bruders begrüßte Frau 
3 R und Fräulein 
— und ließ die kalſerlichen G über⸗ 
Ps: 15 : Der Einzug des Prinzen in die Bundes⸗ 
a Habt war unter Kanonendonner erfolgt, 
e bildete Spalier. Präſibent Rooſevelt er⸗ 
— erte den Beſuch des Prinzen in der deulſchen 
otſchaft, wo der Prinz Wohnung nahm. Später 
bewillkommnete der Bräfident des Diſirikts Kolumbia, 
. den Prinzen Heinrich. Er er⸗ 
= an George Waſbington, dem die Beſten in 
eutſchland ihre Sympathie und der große Fried⸗ 
rich feine Bewunderung zugewendet hätten. Den 
Grundſätzen Waſhingtons gemäß ſeien die Vers 
einigten Staaten freundlich zu allen Nationen. 
„Mit beſonderer Freude bewillkommnen wir,“ 
ſchloß Macfarlan, „den Vertreter des Landes 
iedrichs des Großen, Friedrichs des Guten, 
dethes und der großen Meiſter der Philoſophie, 
Donkunſt und der Naturwiſſenſchaft, deſſen 
Liebe der Freiheit, den Wiſſenſchaſten und dem 
Glauben Nun iſt.“ — Nach der Anſprache 
des Diſtulktspräfidenten Macfarlan brüdte Prinz 
Helnrlch feinen berzlichſten Dank für die ihm in 
Amerika gewordene Bewillkommnung aus und 
ipradı, auf bie Rebe Macfarlans Bezug nehmend, 


Schiffstauf 
in alter und nener Zeit. 
Von Egon Nosea. 

(Nachdruck verboten.) 
Der Dichter Wilhelm Jordan, dem einſt in 
wildbewegler Zeit in der Paulskirche das Marine- 
amt des Deutichen Reiches zugefallen war, ſagt 
einmal in feinen Erinnerungen: „An großen 
Wenden flößt die Weltg ſchichte ihren Willen 
gern der handelnden Hauptperſon ein als leiden⸗ 
ſchaftliche Vorliebe für das erforderliche Thaten 
ſach. So if meinem Glauben Kaiſer Wilhems II. 
Paſſton für das Seeweſen die providentielle 
ung des Willens, der ſich zu ſeiner Voll⸗ 
ſtreckung ein meergewaltiges Deutſchland aus er⸗ 
ehen hat.“ Und Kaiſer Wilhelm ſelbſt nannte 
. Rede an Bord des Nord⸗ 
en Lloyddampfers „Fulda“: „einen paſ⸗ 
ſtonirten en « Pet 
al Mit großem Intereſſe verfolgt Kaiſer Wilhelm 
ea Angelegenheiten der deutſchen Marine; mit 
denſchaftlicher Vorliebe giebt er ſich ſelbſt dem 
8 ſſerſport hin, und dleſem Intereſſe und See⸗ 
annepalfion zugleich entſpringt die glänzende 
Zeier des Stapelaufs der Nacht des Deutichen 
er 1.11 > 1 
welcher Miß Nooſevelt, die 
en Präſidenten der Vereinigten Staaten 


088 a, die von Tiffany gefertigte kunſtvolle 


Thorner 


erſcheint wöchentlich ſech Wal Aber d mit Auznahme des So 
Sonutagsblatt · . 


\ 
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Donnerſtag, den 27. Februar 


von den Freundſchaftsbanden, die ſchon ſeit Waſ⸗ 
dingtons Zeit die Vereinigten Staaten mit Deutſch⸗ 
land verknüpften. Sodann fuhr der Prinz in Be⸗ 
gleitung des Botſchafters v. Helleben im offenen 
Wigen bei den fremden Botſchaftern vor, da er 
als Vertreter des Kalſers einen höheren Rang hat 
als alle Botſchafter und Somit berechtigt if, fie zus 
erft zu beſuchen. Er fuhr, von Kavallerie eskor⸗ 
Urt, ducch viele Straßen, überall von der Bevölke⸗ 
rung mit lebhaften Huldigungen begrüßt. Zuerſt 
gab Prinz Heinrich beim engliſchen Botſchafter 
feine Karte ab, ſodann bei dem franzöſiſchen, 
tuſſiſchen, italleniſchen und mexikaniſchen; den Ge⸗ 
ſandten wurden keine Beſuche abgeſtattet. Nach 
der Rückkehr in die Botſchaft nahm der Prinz mit 


Gefolge und den drei amerikaniſchen Ehrenbegleitern 


ein Gabelfrühſtück ein und empfing im Laufe des 
Nachmittags die Beſuche des ganzen diplematiſchen 
Rorps. — Um 4 Uhr begab ſich Prinz Heinrich 
nach dem Kapitol und wurde, als er während der 
Sitzung des Senats erſchlen, mit Händeklatſchen 
begrüßt. 


& 
Theodor Nopſevelt. 

Bei dem Feſtmahle im Weißen Hauſe zu 
Ehren des Prinzen Heinrich brachte Präſident 
Rooſevelt einen Trinkſpruch auf den deutſchen 
Kaiſer und das deutſche Volk aus; er ſagte darin: 
„Wir bewundern Deutſchlands große Vergangen⸗ 
heit und ſeine gegenwärtige Größe und wünſchen 
ihm jeden möglichen Erfolg für die Zukunft; 
mögen die Bande der Freundſchaft zwiſchen dem 
deutſchen und dem amerlkaniſchen Volke immer 
Härker werden!“ Prinz Heinrich erwiderte 
mit einem Toaſt auf den Präſider ten und das 
Voll der Vereinigten Staaten und gab der Haff⸗ 
3 — 


Flaſche aus Schaumwein am Bug des neuen 
Schiffes in Gegenwart des Bruders des Deutſchen 
Kaiſers zerſchellte mit den Worten: „Ich taufe 
: Meteor!“ 
Der Ablauf eines neugebauten Schiffes oder 
der Stapellauf deſſelben, wobei das neue Schiff 
ſeinen Nomen erhält, war von jeher mit beſonderen 


8 


Feierlichkeiten verknüpft, wozu an ſich das herrliche 


Schauſpiel eines ablaufenden Schiffes herauszu⸗ 


‚fordern ſcheint, ebenſo wie der Augenblick, da ein 
Fahrzeug, das künftig den Elementen mehr als 


irgend ein anderes Fahrzeug preisgegeben ift, den 
erſten Schritt ins Leben nn im eg ſieht, 
zu ernſten, feierlichen Gedanken Anlaß bieten muß. 

Der Ab⸗ oder Stapellauf eines Schiffes, das 
helßt alſo die Ueberführung deſſelben von feinem 
Bauplatz auf der Werft ins naſſe Clement, 
vollzieht ſich in der Rigel von der geneigte n 
Ebene des Hellings aus, nachdem man unter 
das Schiff ein mit Schmiere ausgiebig getränktes 
Ablaufgeräſt, den sogenannten Schlitten, gebracht 
hat, der von beiben Seiten durch Stoppvor⸗ 
richtungen feſigehalten wird und im Augenblick 
des Stapellauſs durch Losſchlagen der ſtoppenden 
Balken abläuft. Bei ſchwereren Kriegsſchiffen 
vollzieht ſich der Ablauf im Trockendock, das mit 
dem Helling ein Ganzes bildet, alſo im aus⸗ 
gemauerten, vom Waſſer abgeſperrten Baſſin. 
dier wird das abzulaſſende Schiff dadurch flott, 
daß Waſſer durch die geöffneten Schleuſenthore 
in das Baſſin einſtrömt. Das letztere iſt indeſſen 


nung auf die beſtändige Fortdauer der freund» 
ſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen beiden Nationen 
Ausdruck. — Ptäfident Rooſevelt brachte dann 
einen Trinkſpruch auf den Prinzen Heinrich aus, 
indem er fagte: „Im Namen des amerikaniſchen 
Volkes begrüße ich Sie und biete Ihnen unſeren 
wärmſten Willkomm und die Verficherung unſerer 
herzlichſten Zuneigung dar.“ 

Der Feſttrubel, der am geftrigen Dienftag, 
dem Tage des Stapellaufs der Kaiſer⸗ 
yacht, in Newyork herrſchte, übertraf noch 
den Jubel an den vorangegangenen Tagen. Faſt 
alle Wohn: und Geſchäftshäuſer zeigten, ents 
ſprechend der Bitte des Bürgermeiſters Low, die 
Nationalflagge, und trotz des weniger günſtigen 


Wetters wohnten ungeheure Menſchenmaſſen zu⸗ 


nächſt der Ankunft des Prinzen Heinrich und des 
Präſidenten Rooſevelt und hierauf dem Stapel» 
lauf bei. Fräulein Rosſevelt, das ebenſo wie 
Prinz und Präfident der Gegenſtand berzlichſter 
Kundgebungen war, taufte die Pacht auf den 
Namen „Meteor“. Dem gläcklich von Hatten ge⸗ 
gangenen Stapellauf folgte ein Frühſtück. Später 
war Prinz Heinrich Gaft der Stadt im Nath⸗ 
haus, wo der Bürgermeiſter ihm mit einer An⸗ 
ſprache den Ebrenbürgerbrief überreichte, für 
welch ſeltene Ehrung der Prinz feinen tiefge⸗ 
fühlteften Dank ausſprach. Abends fand große 
Oper ſtatt, welcher außer dem Prinzen die Spitzen 
des Heeres und der Marine, die Vertreter der 
Stadt, ſewie die Miniſter beiwohnten. Die Kaiſer⸗ 
gacht „Hohenzollern“ zeigte ſich in brillanter Bes 
leuchtung. 

Ueber die Einzelheiten des geſtrigen Feſt⸗ 
tages wird noch telegraphiſch aus New Vork 
berichtet: Prinz Heinrich und Präſident Rooſevelt 
mit ihrem Gefolge find in zwei Sonderzügen 
beute früh von Waſbington in Jerſey⸗Ciiy 
eingetroffen. Die Ankunft war etwas verzögert 
worden, well kurz hinter Balitimore, eines un⸗ 
bedeutenden Maſchinenſchadens wegen, ein Ma⸗ 
ſchinenwechſel flattfinden mußte. Kurz nach 8 
Uhr ſchifften ſich Präſident Rooſevelt und 
Prinz Heinrich nach Shooters Jaland ein, wo 
fie unter Salutſchüſſen und jubelnden Zurufen 
um 9 Uhr 50 Minuten eintrafen. Das Wetter 
iſt ungünſtig. Ein ſeiner kalter Regen fällt 
nieder, und der Hafen iſt mit Nebel bedeckt. 
Auf Shooters Island angekommen, geleitete 
Prinz Heinrich Fräulein Alice Roofevelt 
zu der Plattform, auf der dann auch der 
Präſident Rosſevelt, die Gattin des Ma vors 
von New Tork, Frau Low und der Volſchafter 
v. Holleben Platz nahmen. Der Prinz plauderte 
mit Fräulein Rooſevelt, bis dieſe um 10 Uhr 
40 M. die Champagnerflaſche mit einem Schlage 
zerſchlug und in engliſcher Sprache ſagte: „Im 
Namen des Deutſchen Kaiſers taufe ich Dich 
„Meter!“ Kononenſchüſſe, Muſik und lauter 
Jubel ertönten. Sodann überreichte der Prinz 


— ͤ—— — F— — 
keineswegs ſo aufregend, wie der Ablauf von 
der Werft. Man ſtelle vor, Alles iſt 
ſorgfältig vorbereitet, den erſten Schritt des 
Schiffes zu ebnen und zu ſichern; der Schlitten 
iſt ausgiebig geglättet; die Stützen find bis auf 
die zur Aufrechterhaltung dringend nöthigen bereits 
entfernt, und doch — ein unſeliger Zufall kann 
den Lauf plötzlich hemmen, eine nicht vor herzuſehende 
Nichtigkeit die El⸗ganz und Schneidigkeit des 
großen Schauſpiels im Schlußmoment beein⸗ 
trächtigen, von möglichem größeren Unheil ganz 
zu ſchweigen. Der Ausdruck der Spannung im 
Geſicht des Schiffbaudirektors und der Arbeiter, die 
zu belden Seiten des Schiffes mit ihren Werten 
ſtehen, um auf feinen Wink die letzten Stützen 
loszuſchlagen, wird immer erſichtlicher. Dann 
hebt der Schiffbaudirektor den Hut. „Klar zum 
Ablauf!“ tönt fein Kommando durch die herrſchende 
Stille, die Artichläne der Arbeiter erſchallen, und 
nun beginnt der Schiffskoloß ſich leiſe zu regen, 
kaum merklich zu ſchwanken, um dann, zuerſt 
langſam, donn immer roſcher und zuletzt schnell 
in feinen Gleitplatten ins naſſe Element hinein⸗ 
9 

ieſem aufregenden Stapellauf geht kurz vor⸗ 
auf die Taufe des Schiffes, aa Größere ober 
geringere Feierlichkeit natürlich durch die Bedeu⸗ 
tung des betreffenden Schiffes, das getauft wird, 
bedingt ift und durch das Anſehen der Perſön⸗ 
lichkeiten, welche dem Taufakt beiwohnen oder ihn 
vollziehen. In der Regel vollzieht ſich dieſe Tauf⸗ 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs ⸗Geſchäften. 


1902. 


Fräulein Rooſevelt einen Blumenſtrauß, wobei 
er den Hut luftete. Fränlein Nooſevelt? zer⸗ 
trennte ſodann mit einem filbernen Beil die Seile, 
welche die Pacht hielten, dieſe erzitterte, glitt 
vorwärts und erreichte glatt die Mitte des 
Stromes. Prinz Heinrich überreichte inzwlſchen 
Fräulein Rooſevelt ein, Hutband mit dem 


Miß: Alice Ropfevelt. 
Namen „Meteor“ und kaspfte ihr daſſelbe um 


den Arm. Von dieſer Scene, ſowie mehreren 


anderen während des Stapellaufs, wurden Photo 


graphiſche Aufnahmen gemacht. Trotz des Weiters 
verlief der ganze Hergang in vorzüglicher Weiſe. 
Die Yacht führte die amerikaniſche Flagge. 
Fräulein Rooſevelt trug ein ſaphirblaues Sammet⸗ 
kleid, großen ſchwarzen Hut mit Straußenfedern, 
Muff und Boa. Prinz Heinrich kabelte dem 
Kaiſer ſofort einen Bericht Über den Verlauf der 
Tauffeier. Das Telegramm lautet: „Soeben if 
bei glängendfier Betheillgung, von Miß Roojevelts 


Hand getauft, das ſchöne Schiff unter großer 
Ich gratmlire 


Begeiſterung vom Stapel gelaufen. 
von ganzem Herzen.“ 

Nach dem Stapellauf fand in der Feſthalle 
ein Galafrühſtäck ſtatt. Prinz Heinrich brachte 
folgenden Trinkſpruch aus: 
legenheit möchte ich ein dreifaches Hoch 


auf den Präfidenten der Vereinigten Staaten 


Rooſevelt! Hip, Hip, Hurrah!“ Das 
Haus erdröhnte unter den einſtimmenden Rufen. 
Dann erwiderte Präſident Rooſevelt mit einem 
dreifachen Hoch auf den „Gaſt, der ſchen unſere 
Herzen gewonnen hat.“ Toſender Beifall. Der 
Prinz und der Präfident ſchüttelten ſich darauf 
die Hand. Dann wurde noch ein zweites Hoch 
auf Miß Rooſevelt ausgebracht. N 
— — — 


feierlichkeit durch eine Anſprache, an deren Schluß 


der Name des Schiffes genannt wird, worauf eine 


mit Wein, meiſtens mit Schaumwein, gefüllte 


Flaſche am Bug des Schiffes zertrümmert wird. 


Bei deutſchen Kriegsſchiffen vollzieht die Taufe 
der deutſche Kaiſer oder ein von ihm beſtellter 
Vertreter, bei Handelsſchiffen der Rheder. Oft 
aber hält die Anſprache die betreffende hochgeſtene 


Perſönlichkeit, während die Taufe ſelbſt, das beißt 


alſo das Zerſchlagen der Flaſche Wein am Bug, 


von Damenhand vollzogen wird. 
alten Zeiten ſchon Sitte. Schon im fünfzehnten 


Jahrhundert ward's in Deutſchland ſo gemacht, 


und es ſcheint, als ob dieſer uralte Brauch von 
den tomaniſchen auf die germaniſchen Länder 


überkoramen iſt. Um eine Auslegung des Brauches 


braucht man dabei nicht verlegen zu fein; es lag 
nahe. daß man in irgend einer Weiſe das zn 


taufende Schiff mit ſeinem künftigen Element bei 
der Feierlichkeit in Berührung brachte, und ebenſo 


nahe lag es wohl, daß man dieſes erſte Naß, 
womit man das neue Schiff netzte, aus den beſten 
Tropfen wählte, ſo man erhalten konnte. 
wählte man denn früher flets dieſes Naß aus 
den ſonnigen Thälern der Champagne, i 5 


zieht man in Deutſchland neuerdings fr dieſe 
Zwecke erfreulicher Weiſe deutſchen Wein „ 0 


insbeſondere bei den Taufen deutſcher Krlegsſe 
wird heimiſcher Wein vom Rheine gewählt, 

Johannisberger oder Rauenthaler. Die 
it an langen Bändern am oberſten 


„Bei dieſer Ge⸗ 


Dies war in 


Daher 


Rande de 7 N 


Neitung 
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Um 1 Uhr trafen Prinz Heinrich, Präſident 
Nooſevelt und das Gefolge, von Shooters Yaland 
„Hohenzollern“ ein. 
Vor dem Beginn des 
Jeſtmahls auf der „Hohenzollern“ überreichte Prinz 
Heinrich Miß Roosevelt als Geſchenk des Kaiſers 
ein goldenes Armband mit dem Bildniß des Kai⸗ 
ſers, umgeben von Diamanten. Nach Beendigung 
des Feſtmahls auf der „Hohenzollern“ traf Prinz 
Heinrich und Gefolge an der Battery, Südſpltze 
von Newyork, ein und begab ſich von dort unter 
militäriſcher Eskorte den Droadwoy hinauf zum 
Rathhaus. Der Broadway, welchen der Prinz 
hinauffuhr, trug reichen Flaggenſchmuck in ameri⸗ 
kaniſchen und deutſchen Farben. Um 4 Uhr langte 
vom 
Mayor Low, ſowi 230 Bürgern und Alder⸗ 


kommend, auf der 
Es hertſchte noch Regen. 


der Prinz im Rathhaus an und wurde 


Seth Low 


(Bürgermeiſter von New Nord). 
men empfangen und nach dem Aldermen⸗Saal ge⸗ 


leitet. Hier wurde dem Prinzen das Ehrengaſt⸗ 
recht der Stadt verliehen und ihm die Urkunde 
hierüber in einem vergoldeten Etui überreicht. 
Das Rathhaus war außen und innen herrlich ge⸗ 
ſchmückt. Seltdem Lafayette im Jahre 
1824 dieſe Auszeichnung zu Theil wurde, iſt 
Prinz Heinrich der erſte, dem das Ehrengaſt⸗ 
recht von New Pork verliehen worden iſt. — Nach 
dem Feſtakte im Rathhaus begab ſich der Prinz 
auf die „Hohenzollern“ zurück und von dort zum 
Mayors⸗Gaſtmahl im Metropolitan⸗Club, welches 
um ½7 Uhr begann. 

Dem deutſchen Botſchafter 
it vom Deutſchen Kaiſer der 


Heinrich hat dem Botſchafter 
Ordens überbracht. 


Am heutigen Mittwoch bewirthen die Vertreter 
der Finanz, des Handels und der Induſtrie, ſowle 


die Vertreter der geſammten nordamerikaniſchen 
Preſſe den Prinzen. Abends veranſtalten die 
deutſchen Vereine einen Fackelzug. 


— nn 


Denzſches Reich. 
Berlin, 26. Februar 1902. 


— Der Kaiſer hörte Dienſtag Vorträge. 
Mittags fand bei den Majeſtäten zu Ehren des 
Deburtstages des Königs von Württemberg größere 
Tafel ſtatt. Der Köaig verlieh zahlreiche Aus⸗ 
zeichnungen. 

— Die Zolltarifkommiſſion des 
Reichstags hat geſtern eine Vormittags⸗ und eine 
Nachmittagsſitzung gehalten, fie wird am heutigen 
Mittwoch mit dem gleichen Eifer arbeiten, ob ſie 
die Frage der Mintmalzölle für Getreide aber löſen 
wird, iſt doch ſehr fraglich. Die Mehrheit der 
Kommiſſionsmitglieder hält die Reglerungsvorlage 
für unzureichend, da ſie aber weiß, daß darüber 
hinaus nichts zu erreichen iſt, fo muß man ſich 
eigentlich über die Beharrlichkeit wundern, mit 
der fie ihre Berathungen ſortſetzt. Es wäre 
entſchieden richtiger, wenn die Kommiſſion kurz 
— . EEE EEE 


Schiffes befeitigt und ſteht auf der zur Anſprache 
vorgerichteten Tribüne, und es gehört dann immer⸗ 
hin oftmals eine ſichere, kraftvolle Hand dazu, die 
Flaſche fo zu ſchleudern, daß fie am Bug zer⸗ 
ſchellt und deſſen vordere Planken mit ihrem 
ſchäumenden Naß benetzt. Seeleute ſind bekannt⸗ 
lch ſehr abergläubiſch und, wurde etwa die Flaſche 
nicht am Schiff zerſchellen, ſondern vor demſelben 
niederfallen und das koſtbare Naß über den Boden 
ergießen, ſo würde man darin eine unglückliche 
Vorbedeutung erblicken. und das Schiff wohl gar 
Mühe haben, Bemannung zu erhalten. Kalſer 
Wilhelm I. ſchaffte es daher im Jahre 1871 ab, 
daß der Taufakt von Frauenhand vollzogen werde, 
ein Brauch, der aber dann ſpäter wieder vielfach 
Aufnahme fand. 

Die Feierlichkeit der Schiffstauſe ward natürs 
lich auch ſtets beeinflußt durch die Zeitläufe. In 
den Tagen der Großmacht der deutſchen Hanſa 
waren die Schiffstaufen verbunden mit tagelangen 
Schmauſereien, zu denen Hunderte von Perſonen 
geladen waren. Dies war zum Beiſpiel der Fall, 
als Lübeck im Jahre 1540 ein Schiff von 700 
Saſt hatte bauen laſſen. Drei Tage lang ſchmauſte 
man damals auf dem Schiffe ſelbſt, wo auch die 
Tauffefilichkeit vollſogen wurde, und als das 
Schiff mit der zechenden Geſellſchaft vom Stapel 
lief, fielen zwei Perſonen, die unvorſichtig geweſen 
waren, über Bord und brachen das Genſck. Noch 
größere Schmauſereien fanden ſtatt, als ein paar 
Jahre ſpäter ein großes Kriegsſchiff von 240 Fuß 
Länge, das mit 1200 Kriegern bemannt war, von 


Landwirthſchaft in Ausſicht. 


v. Holleben 
Rothe Adlerorden 
1. Klaſſe mit Eichenlaub verllehen worden. Prinz 
die Inſignien des 


entſchloſſen ohne jede Weitſchweitigkeit die Ab⸗ 
filmmungen über die Regierungsvorlage 7 7 die 

ann 
erwünſchte Klärung 
endlich erzielt, der Reichstag könnte ſprechen und 
bie Regierung ihre Entſcheldung treffen. — Im 
Einzelnen iſt aus den geſtrigen Verhandlungen das 
Jolgende hervorzuheben Der Abg. Heim (Ctr.) 
bemängelt die Ablehnung des Kompromißantrages, 
der ſehr gemäßigt ſei, durch die Regierung. Die 
Haltung des Staatsſekcetärs Grafen Poſadoweky 
erſcheine inconſequent und unbegreiflich, denn ein 
ungenügender Schußzoll ſei nur eine Verlänge⸗ 
rung des Todeskampfes der Landwirthſchaft. Die 
Politik der Ueber⸗ 
raſchungen, und kein Menſch wiſſe heute mehr, 
Er ſei nie ein Verehrer 
aber jetzt denke er, man 
Nach dem 
bayriſchen Centrumsabgeorbneten ſprach der bayrlſche 
Bundes bevollmächtigte Ritter von Geiger, der 
ſich entſchieden auf den Standpunkt der Regie⸗ 
rungsvorlage ſtellte und namentlich erklärte, daß 
ſeine Regierung beſonders Gewicht auf Handels⸗ 


dazu vorliegenden Anträge vornähme. 
wäre doch wenigſtens die 


Regierung beobachte eine 
wohin die Reiſe gehe. 
Bismarcks geweſen, 
möchte nach einem Bismarck ſchreien. 


verträge mit Oeſterreich und Rußland lege. Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski ſtellte 
Material zum Bewelſe der Nothlage der deutſchen 
Was er zum Heile 
der Landwirthſchaſt thun könne, ſei aber gethan 
und im Zolltarifentwurf der Regierung nieber⸗ 
gelegt. — In der Nachmittagsſitzung erklärte 
Staatsſekretär v. Thielmann, daß die Ver⸗ 
bündeten Regierungen die Sätze der Reglerungs⸗ 
vorlage ſowohl im Ganzen als für jede einzelne 
Getreideart als die äußerfte Grenze anſehen, bis 
wohin ſie gehen können. v. Kardorff ver⸗ 
langt ein Geſetz, welches für Auslandsgetreide 
Vorzugstarife auf deutſchen Bahnen verblete. 
Redner hofft (immer noch!), die Erklärung der 
Reglerung ſei nicht endgillig. Abg. Sieg 
(nationalliberal) hegt die gleiche Auffaſſung. Er 
erwartet von der Zollerhöhung nicht eine Stelge⸗ 
rung der Getreideprelſe, aber die Verhinderung 
weiteren Rückgangs. 

— Die Lage auf dem Kohlen markt 
it ungünſtig. Im Ruhrrevier müſſen die Zechen 
Felerſchichten in ſolchem Umfange einlegen, wie 
feit langer Zeit nicht. Die Lager Hard überfüllt, 
Arbeiterentlaſſungen und Lohnherabſetzungen er⸗ 
folgen im ganzen Bezirk. Auch der Geſchäfts⸗ 
bericht des Gelſenkirchener Bergwerksvereins be⸗ 
klagt die Lage des Kohlenmarktes, die namentlich 
auch durch das milde Wetter herbeigeführt ſei. 

u 


Preußiſcher Landtag, 
Abgeordnetenhaus. 


35. Sitzung am Dienſtag, 25. Februar. 

Die Berathung des Etats des Miniſteriume 
des Innern wird fortgeſetzt 

Abg. Glebocki (Pole): Unter den neueren 
Germaniſierungsmaßregeln ruft namentlich die 
Ausrottung der polniſchen Namen den Unwillen 
des polniſchen Volkes hervor. Bel der Auflöſung 
von polnischen Volksverſammlungen wird vielfach un⸗ 
geſetzlich verfahren. Beſonders häufig find die 
Auflöſungen wegen Gebrauchs der polniſchen 
Sprache, obwohl dieſer Grund als ungeſetzlich an⸗ 
erkannt iſt. Wie verträgt ſich das mit der Ver⸗ 
ſicherung des Grafen Bülow, es dürfe in 
Preußen Jeder reden, wie ihm der Schnabel ge⸗ 
wachſen iſt. 

Miniſter v. Hammerſtein: Ich habe 
den Redner nicht im Zuſammenhange verſlanden; 
nur einige Schlagworte, wie Ungerechtigkeit, uner⸗ 
hörte Gewaltthat und Rechtsbruch find zu mir 
gedrungen. Nun, dieſe Reden kennt man ja. Sie 
verfolgen den Zweck, zu verhetzen, Unzufriedenheit 
zu erregen. Selbſt die Religion wird von Polen 
zum Deckmantel politiſcher Beſtrebungen benutzt. 
Auch Napoleon der I., der ein großes Intereſſe 


an einem ſelbſiſtändigen Polen hatte, konnte ſich 


zu dieſer Maßcegel nicht entſchließen, nicht einmal 
den erſten Schritt zur Wlederherſtellung Polens 
that er, weil er die Polen und Polinnen 
genau kannte. (Stürm. Unruhe und Zwiſchen⸗ 
— KK — rr 
der Stadt Lübeck gebaut worden war. Acht Tage 
lang zogen Ah damels die Feſtlichkeiten hin, bei 
denen das Kriegsſchiffr den Namen „Adler“ er⸗ 
hielt, und die Liſte der Thiere, die damals zu den 
Schmauſereien geſchlochtet wurden, hat eine ganz 
beträchtliche Länge. Damals war frellich die Honſa 
ſchon ihrem Ende nahe, und alle dieſe großen 
Kriegsſchiffe verlor fie bald darauf, bis im Jahr 
1630 der Hanſa ſelbſt ein Ziel geſetzt wurde. 

Wie anders in unſerer Zeit, da am 10. Auguſt 
1848 das erſte preußiſche Kanonenboot in Stral⸗ 
ſund vom Stapel gelaſſen wurde, — ein Augen⸗ 
blick von großer Bedeutung für Preußen und 
Deutſchland, und der beinahe, freilich in einer 
Zeit politiſcher Erregungen, ohne größere Feier⸗ 
lichkeiten vorüberging. 

Bei den Schiffstaufen liegt es natürlich nahe, 
daß man diejenigen Perſönlichkeiten zur Taufe 
heranzieht, welche mit dem Namen, den das Schiff 
erhalten ſoll, in beſtimmten Beziehungen ſtehen. 
fo vollziehen zum Beiſpiel die Taufen derjenigen 
Handels⸗ und Verkehrsſchiffe, welche Städtenamen 
erhalten, in der Regel die Bürgermeifter der be⸗ 
treffenden Orte oder deren Gemahlinnen. Solch' 
eine Bürgermeiſtersgottin, die vielleicht dereinſt 
einen Stadtſchreiber eines kleinen Neſtes heira⸗ 
thete, der dann Bürgermeister eines Stä dichens 
wurde, ſpielt dann nicht ſelten eine mehr komiſche 
als zur Feierlichkeit mahnende Rolle, wenn ſie, 
weil es einer großen Verkehrsgeſellſchaft einfiel, 
einem ihrer neuen Schiffe den Namen ihres Ortes 
zu geben, zum Mittelpunkt einer Feſtlichkeit ge⸗ 


Haus Vertagung. 


rufe b. d. Polen.) Ja, leſen Sie nur dle Schll⸗ 
derung ſeiner Beziehungen zu der Gräfin Po⸗ 
tocka! In Weſtpreußen, Poſen und Schleſien, 
überall iſt die polniſche Agitation thätig, mit dem 
offen ausgeſprochenen Ziel der Losreißung von 
Preußen. Die preußiſche Regierung iſſt feſt ent⸗ 
ſchloſſer, den bisherigen Weg weiter zu gehen, 
und dafür zu ſorgen, daß in den polniſchen 
Landestheilen die Früchte deutſcher Kultur, 
Geſittung und Ordnung erhalten bleiben und 
weiter gedeihen. 

Abg. Kir ſch (Ctr.) wendet fi gegen die 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Dr. Hahn, der 
in (iner Verſammlung von Bündlern alle 
Gegner mit den Worten angeſprochen 
habe: „Und wenn die Welt voll Teufel wär!“ 
(Heiterkeit.) Bei den neueſten Wahlen in der 
Rheingegend haben die Bündler zwar lebhaft 
gegen das Centrum agitiert, aber mit geringem 
Erfolge. Die dem Centrum angehörigen rhei⸗ 
niſchen Bauernvereine wollen nichts wiſſen vom 
Bund der Landwirthe und haben ſich im Gegen⸗ 
ſatz zum Bunde für eine Verſtändlgung in der 
Tariffrage ausgeſprochen. 

Abg. Szmula (ECtr.) ſpricht in dem Sinne 
des Vorredners und führt ſodann Klage 
über die ungenügende Zulaſſung ausländiſcher 
landwirthſchaftlicher Arbeiter. 

Geh. Rath v. Dallwitz: Die fremden 
Arbeiter werden vom 1. Februar bis 20. De⸗ 
zember zugelaſſen. Eine Ausdehnung dieſer Friſt 
iſt aus politiſchen Gründen nicht angängig. 

Abg. Graf Limburg (ekonſ.): Die Reichs⸗ 
beſchwerden waren heute, wie immer, unbe⸗ 
gründet. Die Polen haben im Reichstage von 
unſerer Verwaltung als von der preußiſchen Peſt 
geſprochen. (Rufe: Pfui!) Aber dieſe Ver⸗ 
waltung hat die Polen erſt zu dem gemacht, was 
ſie ſind. Wie die polniſche Agltation wirkt, haben 
wir in Wreſchen geſehen. Und wenn wir ferner 
ſehen, wie in Galizien gehetzt wird, dann muß 
unſere Reglerung ſehr vorſichtig ſein und verhüten, 
daß aus dieſer Agitation nicht grenzenloſes Unglück 
und Blutvergießen hervorgeht. 

Abg. Dr. Arendt frkonſ.) bittet den Mi⸗ 
niſter, ſeinen Einfluß geltend zu machen, damit 
die Unterſtützung der Veteranen nach milderen 
Grundsätzen als heute erfolge. Man verlangt 
heute bei ſolchen Uaterſtützungen den Nachweis 
abſoluter Bedürftigkeit; das iſt zu ſtreng und 
entſpricht nicht dem Geiſte des Geſetzes, das doch 
in erſter Linie wohlthätig wirken fol. Redner 
bekämpft dann die Ausführungen der Abgg. 
v. Eynern und Dr. Friedberg über den Bund 
ber Landwirthe. 

Geh. Rath v. Dallwitz: Der Miniker 
theilt die Sympathien für die Veteranen 
und hat bereits Anordnungen im Sinne des Vor⸗ 
redners getroffen. 5 

Abg. Dr. Friedberg (mil): Wenn in 
einem Wahlkreiſe Nationalliberale und Centrum 
in hartem Kampfe ſich gegenüberſtehen, und es 
kommt dann der Bund der Landwirthe und ſagt: 
„Wer mir die höchſten Getreidezölle bewilligt, der 
hat mich!“, ſo nenne ich das politiſche Charakter⸗ 
loſigkeit. Die Freikonſervativen thäten beſſer, 
Freundſchaft mit uns zu pflegen. (Abg. v. Zed⸗ 
litz ruft: „Das laſſen Sie unſere Sorge fein, 
verehrter Freund!“) Es iſt zu bedauern, daß die 
freikonſervative Partei unter Führung des Frhrn. 
v. Zedlitz nicht mehr auf ihrer früheren 
Höhe ſteht. 

Abg. Pleß (Str) erſucht den Miniſter, Be⸗ 
dacht darauf zu nehmen, daß die Verſchuldung der 
Gemeinden keine zu große werde. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.): Die National- 
liberalen mögen lieber vor der eigenen Thür 
kehren! ir haben die Herren in der uneigen⸗ 
nützigſten Welfe unterſtützt. Das Verfahren bel 
der Wahl des Berliner Stadtrath Kauffmann 
war lediglich eine Kraſtprobe gegen die Krone. 
Wollen die Fortſchrittler ihren Worlen Thaten 
folgen laſſen, ſo müſſen ſie eine Mißtrauens⸗Kund⸗ 
gebung in irgend einer Form beantragen, ſonſt 
ſind ihre Reden keinen Pfifferling werth. 

Nach kurzer weiterer Erörterung beſchlleßt das 
Mittwoch: Fortſetzung. 


macht wird und einen immerhin bedeutungsvollen 
Taufakt vorzunehmen hat. Und welche wichtige 
Perſönlichkeit fie bei dieſer Feierlichkeit geweſen, 
wird ihr wohl erſt dann vollkommen klar, wenn 
ihr, wie dies in ſolchen Fällen üblich iſt, noch ein 


prächtiges Geſchenk, ein koſtbarer Schmuckgegen⸗ 


ſtand, überreicht wird. 

Und wie kleinſtädtiſche Bürgermeiſtersgattinnen 
zu dieſer Ehre gelangen können, — natürlich 
neben den großſtädtiſchen, — ſo auch andere 
Perſönlichkelten, die ſich niemals ſolcher Ehren 
gewärtig waren. So wurde zum Beiſpiel am 
25. Jult 1863 zu Wollin eine Brigg auf den 
Namen „Kladderadatſch“ getauft, und die Redaktion 
dieſes bekannten Witzblattes wurde eingeladen, die 
Tauſe zu vollziehen. Rudolf Löwenſtein hielt 
eine Taufrede, wahl eine der witzigsten, die 
jemals bei ſolcher Gelegenheit vom Stapel 
gelaſſen wurden, wo ja Witz und Humor ſonſt 
gerade kein Bürgerrecht zu haben pflegen. Von 
der Rede, in der es an witzigen Anſplelungen 
auf die politifche Lage jener Zeit natürlich nicht 
mangelte, ſei hier nur der Eingang mitgethellt, 
weil er in ſinniger Weiſe das Bld eines zum 
Ablauf bereiten Schiff: verdeutlicht: „Da 
liegſt Du nun,“ ſo heißt es da, „Du neu⸗ 
geborenes Schiff, ein ſchmuckes, lächelndes Kind, 
noch unerſchüttert von den Stürmen, noch nicht 
bedrückt von den Sorgen, benen Deine taufend 
Brüder und Schweſtern im Ozean preisgegeben 
ſind. Nach biſt Du, gleich dem Waſſervogel, der 
auf dem Lande aus dem Ei gekrochen it, nicht 


unternehmer Bachmann wieder⸗ 


Ausland. 


Frankreich. Die Deputlirtenkammer hat ſich 
letzt wiederholt mit der Frage der Einführung der 
zweljährigen militäriſchen Dienſtzeit, von ſozial⸗ 
demokratischer Seite wurde ſogar bie einjährige 
Wehrpflicht gefordert, beſchäftigt. Die übermäl- 
tigende Mehrheit wünſcht die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit. Die Reglerung aber hat 
gegen dieſe Neuerung die ernitefien Bedenken. In 
Frankreich iſt bekanntlich in Folge des Zweiklnder⸗ 
ſyſtems kein Zuwachs, ſondern ein Rückgang der 
Bevölkerung zu konſtatfren, fo daß es kaum mög» 
lich wäre, die für die Verkürzung der Dienftzeit 
erforderliche Erhöhung der Rekrutenzahl zu er⸗ 
ae um der Armee ihre Präſenzſtärke zu er⸗ 

alten. 

England und Transvaal. Lord Küt⸗ 
chener meldet, daß die Capkolonie von den 
Buren „ziemlich“ geſäubert ſei (N). Weſter meldet 
Kitchener, gegen Dewet ſei eine neue kombl⸗ 
nirte Bewegung eagliſcher Colonnen in Vorbe⸗ 
reitung. Der wackere Lord nimmt damit wieder 
einmal einen bedenklichen Vorſchuß auf kriegeriſche 
Lorbeeren. Die Ankündigung der combinirten 
Bewegung wird ſo ziemlich Alles ſein, was er 
ſeinen erwartungsvollen Landsleuten zu bieten 
hat. — Die engliſchen Verluſte der 
letzten Woche bellefen ſich nach den darüber elnge⸗ 
troffenen amtlichen Berichten auf etwa das Vier⸗ 
fache der in Lord Kitcheners Wochenrapport mit⸗ 
getheilten Angaben über die Burenverluſte. Das 
giebt zu denken. — Die Gattin des Buren⸗ 
generals Cron je, die mit ihrem Manne ſeit 
zwei Jahren die Gefangenſchaft auf St. Helena 
theilt, iſt ernſtlich erkrankt, fo daß ihr Ableben be⸗ 
fürchtet wird. 

Amerika. Die Landflucht der 
ackerbautreibenden Bevölkerung iſt 
eine nicht nur der alten Welt eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinung, auch jenſeits des Ozeans iſt im letzten 
Jahrzehnte der Zug nach den Städten und die 
Verlegung des wirthſchaftlichen Schwerpunktes in 
die induſtriellen Zentren des Landes immer deut⸗ 
licher hervorgetreten. Beſonders inſtruktiv ſind in 
dieſer Hinficht die Verhältniſſe in Ontario, der an 
gewerblicher Thätigkeit hervorragendſten Provinz 
Canadag. Von den rund 2183000 Ein⸗ 
wohnern der Provinz wohnten im vergangenen 
Jahre 1 247 000 auf dem Lande, 936 000 in 
den Städten. Gegenüber dem im Jahre 1891 
ermittelten Beſtande bedeutet das einen Nückgang 
der ländlichen Bevölkerung um 48 135, einen 
Zuwachs der ſtädtiſchen Bewohnerſchaften um 
126 755 Köpfe. Dabei iſt ohne Rückſicht auf die 
größere oder kleinere Entfernung der Städte die 
Eotvölkerung des flachen Landes in allen Theilen 

Provinz eine gleichmäßige geweſen und 
in chern Maße wie über⸗ 
haupt in dem ganzen Gebiete der Verrmigten 


Staaten das Wachsthum der Städte im allge⸗ 
meinen die Bevölkerungszunahme der ländlichen 
Gegenden weit übertrifft. Nach den letzten an 
amtlicher Stelle vorliegenden Berichten zeigte die 
ländliche Bevölkerung der Vereinigten Staaten 
innerhalb der letzten 10 Jahre eine Bevölkerungs ⸗ 
zunahme von 14,9 pet., die Bewohnerſchaft der 
Städte eine ſolche von 32,5 pCt. 


Aus der Provinz 


* Briefen, 25. Februar. In der General⸗ 
verſammlung des Vorſchußvereins wurde 
Herr Kantor a. D. Fiſcher zum neunten Male 
als Kontroleur in den Vorſtand wiedergewählt. 
In den Aufſichtsrath wurden die Herren Bau⸗ 
und Schloſſer⸗ 
meiſter Peters neugewählt. Im Gegenſatz zu dem 
Vorſchlage des Vorſtandes und des Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths beſchloß die Verſammlung, im 
Hinblick auf das trotz der Ungunſt der 
Zeit recht befriedigende Ergebniß des letzten Ge⸗ 
ſchäftsſahres nicht ſechs, ſondern ſieben Prozent 
Dividende zu vertheilen. l 

Löbau, 23. Februar. Ein Bär, welcher 
wohl einem Bährenführer entlaufen iſt, macht die 
Feldmark von Bratlian unſicher. Geſtern machle 


in Deinem Elemente; noch iſt Dier hier oben 
alles fremd und unbehaglich. Bald aber, o Kind, 
wirft Du hinausgeſloßen, und in einem Momente 
zum Manne erwachſen, wirſt „Du „wetten und 
wagen, bas Gluck zu erjsgen,” und Deine Kräfte 
erproben im Kampfe nicht blos mit den Geſetzen, 
nein, auch mit der Willkür Deiner neuen 
Heimath. Das Meer iſt Dir Heimath und 
Mutter zugleich. Von den Mächten droben wird 
es abhängen, ob Dir das Meer eine gute oder 
harte Mutter, ob es Dir Feind, Wiege oder Sarg 
werben ſoll.⸗ 

So haben Poeſte und Proſa, Ernſt und 
Scherz bei dieſen Schiffstaufen ſchon Pathenſtelle 
eingenommen, freilich auch der Gruft in feiner 
ſurchtbarſten Geftalt, in derjenigen von Uagläcks⸗ 
fällen. Ein folder ereignete ſich zum Beiſplel 
einmal in der norwegiſchen Stadt Bergen, wo im 
Jahre 1843 bei einer Schiffstaufe durch das un⸗ 
vorſichtige Andrängen des zuſchauenden Publikums 
zehn Menſchen getödtet und zahlreiche Perſonen 
verwundet wurden. : 

Durch den Stapellauf ſelbſt können ja glück- 
licher Weiſe Unglücksfälle nur ſchwer ſich ereignen, 
da immer alle Vorkehrungen getroffen ſind, daß 
Alles glatt verläuft. Daß indeſſen das Schiff 
beim Ablauf nicht gehorchen will, kommt, jelbft 
bei den beſten Vorbereitungen, zuweilen vor. 
Dann wird es oft nöthig, durch hydrauliſche 
Preſſen, die gegen den Bug geſtemmt werden, 14 
Hilfe zu kommen. Manche Schiffbauer ziehen es 
daher vor, das Schiff ſeltlich ablaufen zu laſſen, 
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der Beſiter M. mit Meiſter Braun Bekanntschaft, 
inder letzterer verſuchte, ſeinen Wagen zu er⸗ 
schnellen Rur dadurch, daß er die Pferde zu 
e Laufen antrieb, konnte er ih in Sicher⸗ 
Braun den. Höchſtwahrſcheinlich wird Meſſter 
— nun dem Hunger arg gepelnigt. Bis ſetzt If 
noch nicht gelungen, das Thier zu erlegen. 
Iuspet nitz, 25. Februar. Der Wirtbſchafts⸗ 
den cor Wunderlich, der feiner Zelt auf 
en Stadtrat Helſe und deſſen heim Abendbrod 
sr, 8 W 8 a 
bing, 25. Februar. Das Centrum 
bat als and Zn 855 die Reichstagserſatzwahl 
ng⸗Marienburg den Probſt Zogermann⸗Elbing 
aufgestellt. — Die Leide des ertrunkenen Ars 
beltsburſchen Kuhn wurde geſtern im Elbingfluß 
aufgefunden. Die Mutter des Verunglückten hätte 
fh an der Unfallſtelle ins Waſſer geſtürzt, wenn 
man fie hieran nicht gehindert hätte. 

* Danzig, 25. Februar. Zu einer ver⸗ 
baulichen Beſprechung traten heute Nachmittag 
20 Superintendenten der Provinz unter 
dem Vorſitz des Generalſuperintendenten D. 
Doeblin auf dem Konſiſtorium zuſammen. — 
Konſiſtorialrath a. D. Franck (sbeſſen Beleldl⸗ 
gungeprozeß am 18. März verhandelt werden ſoll) 
ißt lebensgefährlich erkrankt in das ſtädt. Lazareth 
in der Sandgrube gebracht worden. 

25. Februar. In Wilka⸗ 


niſchken ſtar b in der vorke Woche die 
Kölsche Frau Rahel S. gen Wo 
von 114 Ja N Samberg im hohen Alter 


a Königsberg, 25. Februar. Der Oeka⸗ 
namen Hilfsverein der Provinzen Oſt⸗ 
hielt hier feine Generalver⸗ 
Die Nachfrage nach Inſpektoren, 

jüngeren Mitgliedern, war im 
Weitem größer als das Angebot; 
von 186 Nachfragen konnten nur 52 erledigt 
werden. An Unterſtͤtzungen ohne Rückgewähr 
konnten an 6 Mitglieder 1238 Mk. bewilligt 
werden. Scit Begründung des Vereins find im 
Ganzen 847 Mitglieder mit 49 212 Mk. unter- 
51 "une —.— 3 = Ver⸗ 

ei Beginn des neuen Ge es 
74062 Mk. In 5 Vorſta Bes De: 


Rentier Sackſen, Stadtrath a. D. Claaſſen, Kauf⸗ 


mann Czymmeck und Landſchaftsbeamter Förften⸗ 
Aönlgsberg, Rittergutsbeſitzer Conrad . a 
Sackſen⸗Gr. Karſchau und Oberinſpektor Handt⸗ 
Friedrichſtein. Um den Verein zu fördern, follen 
in einer Anzahl Tagesblättern von Zelt zu Zeit 
Anzelgen erloſſen und gleichzeitig größere Yühlung 
mit den landwirthſchaftlichen Zweigvereinen ange⸗ 
ſtrebt werden. 

„Bromberg, 25. Februar. Der deut ſch⸗ 
polniſche Nationalitätenſtreit hat den Ge⸗ 
n Dzmina aus Orjazanowon auf die 
— gebankgebracht wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 

155 und Beleidigung des Lehrers Kühn, von 
= chem er in einer Eingabe an die Regierung fälſchlich 
a der Lehrer habe die Schulkinder in 

er unmenſchlichſten Weiſe gezüchtigt. In der 
heutigen Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß 
es ſich bei dieſer Denunclakion um ein 
mäßiges Vorgehen gegen den Lehrer handelt, von 
der gräflichen Gutsberwaltung angeſtiftet zu dem 
Zwecke, den Lehrer von ſeinem Poſten zu 
8 welchem zuvor ein polniſch⸗ſprechender 

ar inne gehabt hatte. Die Verhandlung hatte 
aber ſchließlich doch noch ein für den Angeklagten 
günſtiges Ergebniß: er wurde freigeſprochen. Der 
Staatsanwalt hatte 3 Monate Gefängniß be⸗ 
ec idemühl 

i neidemühl, 24. Februar. 
beſtrafter eee 
dein ſchau geborene Zigarrenmacher Jarael Silber: 
ein, ſtand vor der hieſigen Strafkammer. 
a hrend der Vorunterſuchung nannte er ſich, wie 
2 ſckon in den letzten fünf Jahren, Moritz 
1 gab ſich indeß ſpäter, als die Voꝛ⸗ 
a = zur Stelle waren, zu erkennen. Im Des 
2 5 5 v. 38. zeigte er feine Kunſiferligkrit auf 
ar betonen: Jahrmarkt. wo 8 Perſonen 700 

J geſto be. Tags darauf ſetzte er 
wobet das Schiff mit dem Riel dem Itker num 
liegt. Indeſſen macht der Stapellauf kan n. 
nicht den majeſtätiſchen Eindruck, als wenn eg ſich 
wie dies auch gewöhnlich der Fall if, in der 
Kichtung ſeiner Längenachſe legt und mit dem 
Vorderthell zuerſt das Waſſer berührt. 

Prinz Heinrich wohnte natürlich diesmal nicht 
zur erſten Male der Taufe eines Schiffes bel 
n feiner militäriſchen Eigenſchaft als Vize, Admiral 
er deutſchen Marine war er natürlich ſchon öfter 
berufen, den Kalſer bei Taufen von Kriegsſchiffen 
zu vertreten. Bedeukungsvoll war aber insbe⸗ 
zadere die erſie Schiffetaufe, die er als zwanzig⸗ 

tiber Leutnant zur See, im Jahre 1882, in 
— — ns ſeines Kaiſerlichen Großvaters auf der 
Pfeil on, Werft Wilhelmshaven an dem Avlſo 

vollyog. Damals, am 16. September 
glich a Jahres, vollzog der Prinz auch 

An 9 in unſerem nordlſchen Kriegshafen die 

8 ung des Denkmals des Prinzen Adalbert, 
deut egtünders der deutſchen Marine in ihrer 
90 Rn Geſtalt, welche Feierlichkeit HH damals 
S0 = Feſt der deutſchen Marine ausgeſtaltete. 
f gewinnen die Feierlichkeiten der Schiffstaufe 


Ein oft 
1858 in 


benumſtände erſt eine größere Bes 
10 tung, und das iſt auch fetzt bei der Schiffs⸗ 


kerin New⸗ Hark d. 
gl der Fall, die durch die be⸗ 
Geher o „Nebenumſtände zu einem Akte von 


iliſcher Bedeutung geſtempelt wird. 


plan⸗ 


feine Thätigkeit auf dem Jahrmarkte in Schön⸗ 
lanke fort, wo er aber ſchon nach dem erſten 
Daſchendiebſtahl verhaftet wurde. Das Urtheil 
lautete auf 8 Jahre Zuchthaus und die Neben⸗ 
ſtrafen. 

4 — — 


Thorner Nachrichten. 


Tborn, den 26. Februar. 


— [Berfonalien.] Der Regierungs- 
rat) Schallehn zu Marienwerder iſt der Kgl. 
egierung zu Liegnitz zur welteren dlenſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. — Der Re⸗ 
glerungsaſſeſſor Hagemann in Carthaus iſt 
zum Landrath ernannt und demſelben das Land⸗ 
rathsamt im Kreiſe Carthaus übertragen worden. 
— Der Generalkommiſſions⸗Präſident Müller 
in Bromberg iſt an Stelle des nach Caſſel verſetzten 
Generalkommiſſtons⸗Präfidenten von Baumbach⸗ 
Amöngau zum Mitgli de der Anſiedelungskommiſſion 
in Poſenernannt worden. 

S[Berfonalien von der Poſt.] Ver 
ſetzt iſt Herr Poſtkaſſtrer Holſtein in Thorn 
unter Ernennung zum Poſtinſpektor nach Schwerin 
(Mecklenburg.) 

＋ [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn] Verſetzt iſt der Materialienver walter 
Schimansky von Bromberg nach Thorn. 
[Abgang des Generals von 
Lentze.] Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt heute: 
„Abſolut zuverläſſigem Vernehmen nach ficht das 
Ausſcheiden Sr. Exzellenz des Herrn komman⸗ 
direnden Generals des 17. Armeckorps aus dem 
aktiven Dienſte, wenn auch noch nicht zum 1. 
April cr., fo doch im Laufe des Monats 
April bevor. Bis jetzt hat Herr General von 
Lentze, welcher geſtern Abend von feiner Er⸗ 
holungsreiſe nach dem Harz nach Danzig zurüͤck⸗ 
gekehrt iſt, ſeinen Abſchied noch garnicht ein⸗ 
gereicht.“ — Nach dem „Geſ.“ hat Herr von 
Lenge ſein Abſchiedsgeſuch bereits einge⸗ 
reicht. Falls dem Geſuch entſprochen wird, 
woran der General nicht zweifelt, gedenkl er im 
Laufe des April aus dem aktiven Dienſte auszu⸗ 
ſcheiden. Seinen Wohnſitz nimmt der General, 
der Danzig unmittelbar nach ſeinem Rücktritt ver⸗ 
läßt, in Wernigerode am Harz. Der 
General wollte, wie er erklärte, bereits unmittel⸗ 
bar nach ſeinem 50 jährigen Dienſijubiläum „alt 
preußiſcher Tradition folgend“ aus dem Dienſte 
ſcheiden, doch waren damals beſondere Gründe 
für fein Verbleiben im Korpskommando maß⸗ 
gebend. Jetzt IR fein Entſchluß unerſchätterlich, 
obwohl, wie er ſich ausdrückte, „er ſich körperlich 
recht rüſtig fühlt und wohl noch weiter könnte“. 
Der General wird am 22. Juni 70 Jahre alt. 

5 [Das Theaterſpfel zum Beſten der 
Jungfrauen⸗Stiftung des Coppernicus⸗Vereins, das 
geſtern im großen Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
fand, hatte ebenſo wie ſchon in früheren Fällen, 
ein ſo zahlreiches Publikum angelockt, daß der 
Saal faſt mehr als ausverkauft, d. h. bis auf 
das letzte verfügbare Plätzchen dicht gefüllt war. 
Die Darbietungen waren ausgezeichnet. Zur Auf⸗ 
führung gelangten die einaktige Oper „Der 
Holzdieb“ von Heinrich Marſchner und der 
einakiige Schwank „Küchenkoller“ von 
Koninski⸗Weiß. Das Spiel ſowohl wie die ge⸗ 
ſanglichen Leiſtungen ließen nichts zu wünſchen 
übrig, ſo daß die Mitwirkenden, denen hiermit der 
wärmſte Dank abgeſtattet ſei, mit ſtürmiſchem 
Beifall belohnt wurden. — Wie wir hören, hat 
die Aufführung einen Reinertrag von rund 650 
Mark zu Gunſten der Jungfrauen⸗Stiftung er⸗ 
fan ein gewiß recht anerkennenswerthes Re⸗ 

ultat. 


ldippel 8 Stettiner Sänger,] die 
geſtern Abend im großen Saale des Artus⸗ 
hoſes ihren erſten humoriſtiſchen Abend gaben, 
konnten ſich wieder, wle ſchon in früheren Jahren, 
eines recht zahlreichen Beſuches erfreuen — ein 
Zeichen, daß fe unſerem Publikum ſlets will⸗ 
kommene Gäſte find. Das Programm war reich⸗ 
haltig und bot wieder viel Schönes: die Quartett⸗ 
und die Sologeſänge nicht minder wie die 
mancherlei humoriſtiſchen Vorführungen ernteten 
reſchen Beifall. Den Beſchluß des Programms 
bildete die humoriſtiſche Enſembleſcene „Lehm ann's 
Weisheit“, die oft ſtärmiſche Heiterkeit erregte. — 
Wir können den Beſuch des heutigen zweiten und 
letzten Abends nur beſtens empfehlen. 

— [Dienſtſtunden bei den Kreis⸗ 
kaſſen.] Um den Rentmeiſtern die nothwendige 
Zeit zur Beſorgung ihrer ſchriftlichen Arbelten zu 
verſchaffen, hat der Regierungspräſident in Marien⸗ 
werder dle Dienſiſtunden bei den Krelskaſſen für 
das Publikum derart eingeſchränkt, daß dleſelben 
vom 1. April ab im Sommerhalbjahr (April bis 


pril 
einſchl. September) von 8 bis 1 Uhr im Winter⸗ 
halbzahr von 8/ bis 1 Uhr . An 
den drei letzten Werktagen des Monats April, an 
den beiden letzten Werktagen der Monate Junl, 
September und Dezember, ſowie an den Tagen 
der ordentlichen Kaſſenreolſton find die Kreiskaſſen 
für das Publikum überhaupt geſchloſſen. 

* [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Vorrichtung zum Feſthalten 
von Gardinenſtangen an Gardinenhaken iſt von 
Guflav Weißel in Königsberg; auf eine mit 
Stiften beſetzte Walze zur Behandlung moosbe⸗ 
deckten Wieſenbodens von Otto Friſch in Ruß, 
Kr. Heydekrug, Oſſpr. ein Patent angemeldet; 
auf eine Vorrichtung zum Mahlen von friſch 
geſtochenem Torf iſt für H. Lu edlcke, Proſtkergut 
bei Marggrabowa, Dfipr. ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: 
Scheibenbremſe für den Abſpuler des Kavolleric⸗ 


r * } 


zu gewinnen. 


haftet: 


Telegraphen, beſtehend aus einer Eiſen⸗ oder 
Aluminiumſcheibe mit aufgenletetem Leder für Graf 
Itzenplitz, Stolp i. Pom. 

! [Ein beherzigenswerther Rath 
für Gaſthofbeſitzen geht von der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Bremen ans. Den Anlaß dazu 
bietet die Feſtnahme zweier anſcheinend inter⸗ 
nationaler Hoteldiebe, die zu den gefährlichſten 
ihrer Art gehören und ſich auf einer Rundreiſe 
befanden. Nachdem ſie unter den Namen eines 
Oekonomieinſpektors und eines Fabrikanten Rath 
in Kiel mehrere äußerſt gewagte Einbrüche unter⸗ 
nommen hatten, kamen ſie nach Bremen und 
kehrten dort unter anderem Namen in ein erſt⸗ 
klaſſiges Hotel ein. Sie ſcheuten ſich nicht, mit 
Dietrichen und Nachſchlüſſeln an ſolchen Thüren zu 
arbeiten, die von innen verſchloſſen waren, ja 
ſelbſt Schlöſſer, in denen die Schlüſſel nach dem 
Verſchließen von innen belaſſen wurden, waren 
vor ihnen nicht ſicher. Beim Eindringen in die 
bewohnten Zimmer führten fie eine elektriſche 
Blendlaterne, Chloroform und Tücher mit ſich; 
um ihre Opfer zu betäuben, haben die auch 
Chloroform mehrfach angewanbt. Um noch ſicherer 
zu gehen, verfielen ſie auf eine Dummheit, die 
ihnen verhängnißvoll werden mußte. Mit der 
unſchuldigſten Miene hielten fle bei einem Chemiker 
Nachfrage nach einem Pulver, mit dem man durch ein 
Schlüſſelloch hindurch Betäubungen ausführen 
könnte. Sie fügten hinzu, daß fie das Mittel 
keineswegs gegen Menſchen, ſondern nur gegen 
Thiere verwenden wollten. Dem Chemiker fiel 
das Anſinnen um fo mehr auf, als er ſchon von 
Diebſtählen unter Anwendung von Chloroform 
gehört hatte, außerdem aber ein ſolches Pulver 
nicht vorhanden iſt. Er machte der Kriminal⸗ 
polizei von dem ſonderbaren Verlangen der 
beiden Männer Mittheilung, auf Grund deren 
die Verhaftung erfolgen konnte. Die Behörde 
erachtet es nach dieſer Erfahrung für wüͤnſchens⸗ 
werth, daß alle Beſitzer von Gaſihöfen zum Schutz 
der Fremden ihre Zimmer mit Nachtrie geln 
verſehen laſſen. 

88 [Eine Warnung vor Looſe⸗ 
bändlern] erläßt der „Reichsanzeiger“, indem 
er ſchreibt: In verſchiedenen deutſchen Zeitungen 
ſind neuerdings Anzeigen folgenden Inhalts er⸗ 
ſchienen: „1½ Mill. Mk. find mit einem Loos 
Jedes Loos mindeſtens ein Gewinn. 


Der kleinſte Treffer beträgt mehr wi 3 
daher kein Riſiko. ägt mehr wie der Einſatz 


Serſen⸗ oder Ratenlooſe. Geſetzlich erlaubt. 
Kein Schwindel. Jeder e ſich erſt und 
verlange Proſpekt.“ (Es folgt die Angabe der 
Bezugsſtelle.) Diejenigen, die ſich auf die Sache 
einlaſſen, erhalten von einem Geſchäft in Kopen⸗ 
hagen, das anſcheinend mit dem Bankhauſe im 
Zuſammenhang ſteht, vor dem im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ bereits gewarnt worden iſt, eine Ein⸗ 
ladung zum Beitritt zu einer ſogenannten Loos⸗ 
Gelegenheits⸗Geſellſchaſt zugeſandt, deren Zweck 
der Ankauf von Barletta⸗ und Madrider 100 
Franks⸗Looſen fein fol. Wie aus dem Inhalt 
eines im Druck vorliegenden „Geſellſchafts⸗ 
Vertrags der Loos⸗Gelegenhelte⸗Geſellſchaft“ her⸗ 
vorgeht, beſteht eine ſolche Geſellſchaft aus 50 
Mitgliedern. Dieſe haben 50 Monate hindurch 
je 5 Mk. (im Ganzen alſo 12000 Mk.) zu 
zahlen, wofür 300 Barletta⸗Looſe erworben 
werden. jo daß ſchließlich auf jedes Mitglied 6 Looſe 
kommen. Für die 6 Looſe, die das Mitglied bei 
Auflöſung der auf 50 Monate gebildeten Geſell⸗ 
ſchaft erhält, zahlt es alſo im Ganzen 250 Mk. 
ein, während die auf 100 Fr. (Lire) lautenden 
Looſe an der Berliner Börſe nach den Kursliſten 
zu einem Kurs von etwa 20 Prozent gehandelt 
werden, ſodaß der wirkliche Werth eines Stückes 
ungefähr 16 Mk., der von 6 Stück alſo ungefähr 
96 Mk. beträgt. Ia Kopenhagen haben die 
Barletta⸗Leoſe keinen feſten Kurs, ſollen aber zu 
ungefähr 10 Kronen (gleich 11,25 Mk.) das 
Stück käuflich ſein. Da die Looſe demnach von 
den Mitgliedern der Geſellſchaft weit über den 
Werth bezahlt werden, der ganze Geſchäſtsplan 
alſo auf Ausbeutung geſchäftlicher Unerfahrenheit 
zu beruhen ſcheint, muß vor dem Beitritt zu einer 
derartigen „Loos⸗Gelegenheits⸗Geſellſchaft“ dringend 
le mich 6 br 

—9 lBiehoerkehr.] Die Halteſtelle 
Schönſee⸗Stadt iſt für den Viehverkehr 
eröffget worden. Die Verladung von Vieh an 
anderen als an den vom Landrath feſtgeſetzten 


Tagen bedarf der beſonberen 
Landraths. Genehmigung des 


[Polizeibericht vom 26. Februar] 


ef un den: Im Poyllzeibriefkaſten ein 
Hundehalsband mit der Nummer 291. — Ver⸗ 
Zwei Perſonen. 
* Moder, 24. Februar. Geſtern wurde 
im Schützenhauſe das Lehrlin gsheim für 
die Schüler der gewerblichen Fortbildungsſchule 
durch Herrn Gemeindevorſteher Falkenberg, den 
Vorſitzenden des Kuratorlums der Schule, eröffnet. 
An der Feier bethelligten ſich ein großer Theil 
der biefigen Handwerksmeiſter 
aus Thorn. Die Lehrlinge nahmen an den ange⸗ 
ſchafften Spielen und Unterhaltungeſchriſten großes 
8 er ü wird an jedem 
onn⸗ und Feiertage de s 
a en N de den Lehrlingen zur Ver⸗ 
Wleſenburg, 25. 
Sonntag nachmittag wurde ein aus Thorn 


Keine Klaſſenlotterie, keine 


und einige Herren 


Briefkaſten der Redaktion. 

N. N. Der ſoeben in Berlin verſtorbene 
frühere Landgerichts ⸗ Director, Geh. Juſtizrath 
Dit. Worzewski hat ein Alter von 75 Jahren 
erreicht. 


— 
Vermischtes. 

Terlinden wird ausgeliefert. 
Aus Waſhington, 25. Februar, wird ge⸗ 
meldet: Das Oberbundesgericht hat beſchloſſen, 
Terlinden auszuliefern. Das Oberbundesgericht 
erkannte den Auslieferungsvertrag als giltig an, 
da Deutſchland ihn ſtets reſpektirte und Preußen 
nicht aufgehört habe zu exiſtiren. 5e 

Barcelona hat nach Madrider Meldungen 
wieder ein normales Ausſehen angenommen. N 
Metallarbeiter ſetzen zwar noch den Ausſiand fort, 
aber der größte Theil der anderen Arbeiter kehrte 
zur gewohnten Thätigkeit zurück. et 

Beieiner Exploſion auf dem Schleß⸗ 
platz Oerebro (Schweden) wurden ein Kapitän 
und zwei andere Perſonen getödtet, viele verletzt. 

Ein Wochenblatt für die Angehörigen 
der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade, das aus⸗ 
ſchließlich aus Beiträgen deutſcher Soldaten be⸗ 
ſteht, iſt in Tientſin ins Leben gerufen. Es bringt 
Nachrichten aus den Garniſonen Oſtaſtens und 
aus der deutſchen Heimath. 


Nenueſtr Nachrichtes. 


London, 25. Februar. (Unterhaus.) Lloyd 
George fragt an, ob Lord Milner irgend welche 
Mittheilungen von Botha erhalten habe, in 
welcher dieſer feine Ergebung anbiete. 
Chamberlain erwidert: „Nein, keine!“ (Beifall.) 

Baku, 25. Februar. Dos Unterſtützungs⸗ 
komitee in Schemacha hat feſtgeſtellt, daß die 
Zahl der nothleidenden Familien 2561 beträgt; 
im Ganzen ſind 14 300 Perſonen noth⸗ 
leidend. Von 882 bisher ausgegrabenen Leichen 
find 31 ſolche von Armeniern, alle übrigen ſolche 
von Mohamedanern. Die Ausgrabungen dauern 
fort. — Die Bodenſchwankungen haben aufge⸗ 
Aus Schemacha ſind im Ganzen 5000 
Perſonen ausgewandert. 

Peking, 24. Februar. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte v. Leſſar thellte den übrigen Geſandten mit, 


daß dos engliſch⸗japaniſche Abkommen keinerlei 


Unterſchied in der von Rußland in China ver⸗ 
folgten Politik bewirken werde. 

Peſchawur, 25. Februar. Es verlautet, 
der afghaniſche Agent in Simla, Mahomed Ismail 
ſei vom Emir von Afghaniſtan unter der Beſchul⸗ 
digung des Mißbrauches öffentlicher Fonds und 
ſchlechter Verwaltungsführung zurückberufen. 
r 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank ia Tiers ; 


2 — ———— nennen innnnisntn 
Meteorslogiſche Seobahmengen e 
Tors. 


Wa ſſerſtand am 26. Februar um d ur Morgens 
＋ 1,28 Meter. Lulttemperotux: — 3 Gian . 
Wetter: trübe. Wind: S. W. 

Eistreiben auf ½ Strombreite. 


Setterausſichten für bas nörblid e 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 27. Febrnar: Wellig mit 


7 


Sonnenſcheln. Tags angenehm Nachis kalt Stürmiſch. 2 


Freitag, den 28. Februar: Wolkig theils 


heiter Nederſchläge. Stark windig. Sturmwarnung. 


Normale Temperatur. 


Sonnabend, den 1. März: Feuchtkalt. Nieder 
Sturmwarnung für die Küſten. Sehr windig. 5 


ſchläge 


* 


Sonnen Aufgang 7 Uber 0 Minulen, Urtergan; 


5 Ußr 27 Minuten. 


Mond- Aufgang 10 Uhr 32 Winuien Morgen, 
Untergang 7 Uhr 59 Kinuten Nachm. 


Berliner telegrapbiſche Sihlutkuusſe. 3 


26. 21,25. 2. 
Tendenz der Fondsbdrſe „ eſt i fekt. | 
Ruſſiſche Banknoten 1 26 75 216 25 
Verſchau 8 Tae —, —.— 
Deſterreichiſche Banknoten „ 1 8525| 85,25 
Preußiſche Konſols 875 9290 0280 
Preußiſche Konfols 3½ %% „10200 ,% 
Preußiſche Konſols 3¼½% adg. . 10210102 7 
e Reichsanleihe 8 . « 93.25 98,10 
Deutſche Reichganleihe 3¼% 1 2 5, 102,0 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 1 99,00] 8980 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neuf, II. 682 9830 
Poſener Pfandbrleſt 8¼½% 99 % 988 
Poſener Pfandbriefe 4% N} 102,80 10 2,80 
ee Plandöriefe 470 „99.75 99,0 
Turkiſche Anleihe 1 28 10 28,335 
Italieniſche Rente 4% BH 200,70 100% . 
Kumäniſche Rente von 1804 4¼ . „ 1 846 | 8500 
Diskonto⸗Kommandtt⸗Aplelhe „ 1195,90 194 78 
Droße Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „2110 2% ę G 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien „166 60 6680 
Laurahütte⸗Aktien . 12070: 1206,50 
Norddeutſche Kredit- Anſtali⸗ Seiten 104,25 10425 
Thorner Stadt Anleihe 3½/% „ an 
Weizen: Mai! 1447 179,50 
A « 1170,05] 170% 
Ana — — Mn: 
Loco in New Dorf 8 75 86% 
Roggen: Ma·a·i:i 149, 149,0 
Ann!!! N aa —— 5149,00 
u uſt W we im —— BE 
Eniritus : 70er loee 33,10 34, 


Reichsbank⸗Diskont 3 /, Lombard + Kinsfup 4 A 


Nrinat⸗Nefont — © 


Foulard-Seide 95 Pf, 


farbiad. 65 Pi. bie M. 18,05 p. M. Absolut kein 


Zoll zu zahlen! da die portofreie Zu dung 8 


Stoffe dur meine Seidenfabrik auf deutschem 
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn duet von mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seidenfabritant, (8. u. K Soli.) Zürich. 


N 


bis wt. 2 8 2 

M. für Blouſen * 

Roben, ſowie „Henneberg Seide“ in ſchwarz, weiß u. 
1 


. BR 


Auirui 5 
zu Sammlungen für ein Roondenkmal.|» 


N Am 30. April 1908 werden 100 Jahre seit dem Geburtstage] & 
Albrecht von Roon’s verflossen sein. > 
Rt Aus diesem Anlass soll eine Ehrenpflicht eingelöst, dem Orgenisator | & 
5 unseres Heeres, dem unermüdlichen und unerreichten Kriegsministers | @ 
unseres unvergesslichen, grossen Kaisers Wilhelm I. an der Stelle seines | N 
Wirkens ein seiner vaterländischen Bedeutung würdiges Denkmal errichtet | N 
werden. 45 
Zur kraftvollen Förderung dieses patriotischen Unternehmens treten | S& 
in allen Kreisen unseres Vaterlandes Lokalkomites zusammen. Für die 
Stadt Thorn haben wir uns zu einem solchen vereinigt und wenden uns| ® 
an unsere Mitbürger mit der herzlichen Bitte, trotz der Ungunst der|& 
Zeiten durch die That zu beweisen, dass die Bürgerschaft Thorn’s nicht 
versagt, wenn es gilt, in Gemeinschaft mit dem gesammten deutschen 7% 
Volke einem der besten Söhne Deutschlands den Zoll nationalen Dankes & 
zu entrichten. 8 
Beiträge, die Jeder nach seinem Können und Vermögen beisteuern |® 
möge, werden von den Komitömitgliedern gern und mit Dank entgegen- 
genommen und weiter an die geordneten Stellen abgeführt werden. 


Thorn, den 25. Februar 1902. 


Das Lokalkomité für den Stadtkreis Thorn. 


Boethke, Professor. Borkowskl, Stadtrath. Dietrioh, Stadtrath. Dombroweskl, 
Buchäruckereibesitzer. Frey, Oberzollinspektor. Grevemeyer, Regierungs- u. Baurath 
Dr. Hayduok, Gymnasialdirektor. Hensel, Steuerinspekterr Dr Kersten, Erster 
Bürgermeister. Klttler, Stadtverordneter. Dr Klunder, Dekan. Kordes, Stadtver- 
| ordneter. Kraut jun., Dachdeckermeister. Kriwes, Stadtrath. Lambeck Buchdruckerei- 
8 besitzer Dr. Lindau. Geh Sanitätsrath. Lladenhlatt Rektor Maercker, Hauptmann. 
7 Dr. Maydorn, Direktor. Dr. Meyer, Sanitätsrath. Moria, Kreisbaunspektor. Müke, 
Postdirektor Niese, Baurath, Ortel, Reichsbankdirektor. Dr: Rosenberg, Rabbiner. 
Sohlee, Rechtsanwalt. Schlonski, Regierungs- und Baurath. Schwartz, Handels- 
“ kammer-Präsident u Komerzienrath Stachowitz, Bürgerme ster. Staohewitz, Ptarrer. 
Dr. Steger, Kreisarzt Technau, Landrichter Warda, Jusitzrath Waubke, Super- 
intendent, Weber, Rentmeister. Wendel, Buchdruckereibesitzer. Dr. Wentscher, Sa- 
»itäterath. Weyland, Telegraphendirektor. Dr. Witte, Kreisschulinspektor und Pro- 
fessor. Zitziaff, Erster Staatsanwalt. 


In das Handels ⸗Geſellſchaftsregieſter 
in bei der offenen Handelsgeſellſchaft 
Herrmann Thomas in Thorn 


neuesten Mustern, 
nun geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſeu. WE 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Meuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


* 


eee 


andwerker-Berein. 
Donuerſtag, den 27. Februar, 
Abends 8 / Uhr | 
im großen Saale des Schützenhanſes 


Expetimental⸗Vortrag 


Ausverkauf! 


Zum BE” 1. April er. gebe ich mein 


Laden Gejchäft BE 


auf und verkaufe ich von heute ab: 


haus- und Küchen-Geräthe, 
Kronen-, Hänge-, Stek- u. Küchen-Lampen eic. etc. 


des Phyſikers Herrn Erdhold über: 
„Telegraphie ohne Draht und 
mikro - telephsniſche Mebertra- 
gungen“ | 
Die Vereinsmitglieder und deren Fo⸗ 
milienangehörige erhalten Eintritts karten 


Am 22. Januar 1902 iſt in Char⸗ 
lottenburg, Leibnitzerſtr. 17, der frühere 
Rittergutsbeſitzer and Leutnant a. D 


y . 182 Heute eingetragen Arthur Levin verſtorben. Alle ; ’ 
. worden: Dief nigen, welche Forderungen oder an⸗ al gan; bedeutend berabgetehten Preiſen aus, g 8 Sen ee, ein 
Der Geſellſchafter Herrmann dere Anſprüche an den Verſtorbenen zu Reparaturen werden nach wie vor angenommen. ME utritt. 


30 Pf. Eintrittsgeld 
. er Vorstand. 


Artushof. 


(Inh. Herm. Martin.) 
Donnerſtag, den 27. d. Mis.: 


„Auſtich von 
. Ziwenbräußon, 
rn Bormittogs: Belikiig. 


Ka 
Ka 


haben glauben, werden aufgefordert, Dies 
ſelben bis inel. 8. März 1902 bei 
mir ſchriftlich anzumelden. N 

Berlin, im Februar 1902. 

Rechtsanwalt Jansen, 
Unter den Linden 15, 
als Bevollmächtigter der 
Arthur Levin'ſchen Erben. 


Bekanntmachung. 


Die Abſicht des Königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, zum 1. Oktober vor. Is. 


% Thomas in Thorn iſt durch den 
1 Dod aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
2 Die verwittwete Frau Henriette 
f Thomas geb. Glogau unb der 
Kaufmann Richard Thomas, 
beide hier, find in die Geſellſchaft als 
prerſönlich haftende Geſellſchafter 
getreten. 

1 Die unter Nr. 76 des Prokurenre⸗ 
gaiſters für Frau Henriette Tho- 
mas eingetragene Prokura if gelöfcht 
worden. 


Hugo Zittlau, Kienhuermtifer. 


Nee, 


Die Konkursmaſſenbeſtände 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schillerſtr. 2 
zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Es ſind in reicher Auswahl vorhanden: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Puffs, 


re 


eins 


Thorn, ben 25. Februar 1902. 
5 Königliches Amtsgericht. 


77 Verdingung. 
5 Die Ofenarbeiten einſchl. Material⸗ 
lieferung zum Bau des Guterabferti⸗ 
gungsgedäudes auf Hauptbahn hof Thorn 
ſollen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen ſind gegen 
poſifreie Einſendung von 1,0 Mk. in 
Baar von der unterzeichneten Inſpektion 
zu beziehen. 

Die Oeffnung der Angebote findet am 
Freitag, den 21. März, Vorm. 
11 Uhr ſtatt. 

Zuſchlagefriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 25. Februar 1902. 
Beꝛtriebsiuſpektion 1. 


ekanntmachung. 

Das zur Hilfsförſterei Guttau (Grund⸗ 
ſtück Guttau Nr. 45) gehörige Band ca. 
1,766 ha groß, foll vom 1. April 1902 
ab im Ganzen oder in zwei Theilen 
öffentlich meiſtbietend auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bictungs⸗ 
termin auf 
Freitag, den 14. März d. Is., 

Vormittags 10 Uhr 

auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer un⸗ 
ſeres Rathhauſes, 2 Treppen, Aufgang 
jum Stadtbauamt, angeſetzt. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im 
Bureau 1 des Rathhauſes eingeſehen 
werden. 

Tyorn, den 23. Februar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Jpwangsvecſteigerung. 


Freitag, d. 28. Februar 1902 
0 Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königl. Landgericht 
hierſelbſt: 
1 Garnitur (1 Sopha m. 8 Seſſel), 
1 Vertikow, 2 Regulateure, 
Tec, T. Sorben mi 
hy f op mit 
Plüſchdecke, 1 Teppich 
öffentlich verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Mehrere 100 ebm. groben wie feinen 


Kies 


ab Grube, hat abzugeben. 


E ˙ . ß“̃« xx; ¼ . ꝗ¶ Te 


Edel. 
3 8 pothekendokumente 
zu en u. 1500 Mk., I. Stelle, 
zu 5% ſofort zu eediren. 
Näh. in der Exped. d. Thorn. Zig. 


in Thorn einen katholiſchen Präpa⸗ 
randenkurſus einzurichten, hat nicht zur 
Ausführung gebracht werden können, weil 
nicht genügend Theilnehmer dafür ges 
meldet hatten. 

Nun ſoll die Präparandenan⸗ 
ſtalt zu Oſtern dieſes Jahres 
eröffnet werden, wenn Meldungen 
in ausreichender Zahl dazu eingehen. 

Das zu entrichtende Schulgeld beträgt 
jährlich 36 M. Die Zöglinge haben für 
Wohnung, Beköſtigung pp. ſelbſt zu 


forgen, fie erhalten dagegen nach Maß⸗ 


gabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit 
Schulgeldbefreiungen und Geldunter » 
Hößungen. 

Alle diejenigen jungen Leute, katho⸗ 
liſcher Konſeſſion, welche ſich dem Lehrers 
beruf widmen und zum Eintritt in ein 
Seminar ſich vorzubereiten geſonnen find, 
erſuchen wir darum, ihre Meldungen 
umgehend und ſpäteſtens bis 
zum 10. März d. Is. au d 
unterzeichnete Schuldeputdtion 
einzureichen. 

Der Meldung iind beizufügen: 

a. der Tauſſchein (das Geburts⸗ 
atteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

c. der Impſſchein, der Wieder⸗ 
impfungeſchein und ein Geſund⸗ 
heitszeugniß, ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienſt⸗ 
ſiegels berechtigten Arzte. 

Die Bewerber müſſen das Ziel der 
Volksſchule erreicht haben und mindeſtens 
14 Jahre alt ſein. 

Der Unterricht wird zunächſt nur für 
die dritte Klaſſe erfolgen. 

Thorn, den 3. Februar 1902. 

Die Schuldeputation. 


Theerverkauf. 


Wir beabſichtigen 
ea. 1100 Faß Theer 
zu verkaufen. | 
Die Verkauſsbedingungen, welche vor 
Abgabe der Angebote Seitens der Bieter 
zu unterzeichnen find, liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gasanſtalt aus und werden 
auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 
Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis zum 8 März 1902, 
Vormittags 11 Uhr 
entgegengenommen. 
horn, den 21. Februar 1902. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Einf. möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 10. 


Druck und Verlag der Nathsduchdruckerei E rnit Tam de 7. 


Britungsftänder und 
Stühle, Kinderwagen und 


Mappen, 


Kindertiſche und 
Puppenwagen, Korbſtützle 


und Blumentiſche. Alle Sorten Bürften ze. 


Der Ko 


ukursverwalter 


Gustav Fehlauer. 


Konkurswaarenlager⸗Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 13115. 


Das vollſtändig ausg ſtzttete Lager an feinen Damen, und Herten: 


Schuhwaaren, zur Lisinski'ſchen Konkursmaſſe gehörig, wird zu 


bedeutend ermäßigten Preiſen ausve 


rkauft. 


Gustav Fehlauer, 


Theater 


Decorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie Dauerhaftigkeit. 
Kostevanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


zu 


2 
Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franco. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 
Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Konkursverwalter. 


Sprache Arbeiten jeder Art, 


uche an Behörden nach miniſt. 
r 


Vorſchrift. 


Berechnungen 


Bauonſchl. und Reviſ.⸗Koſtenanſchl., 


ſowle Verdingungen u. Lieferungen. 
Richter, Breiteſtraße 6, III, 


Mauerſtr.⸗Ecke. 


Gute oberſchl. 


Kohlen 


giebt preiswerth ab. 


W. Boettcher, 
Baderſtr. 14. 


Heine Grundstücke 


(Miethshäuſer) zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, mit unkünd⸗ 


barer Hypothek, günſtig zu verkaufen. 


Rehaag, Mod, Mittelſtr. 3. 


| Backpulver, 
Dr. Oetkers; Banille-Zuder, 
Pudding: Pulver 
a 10 Pf. Milltonenfach bewährte 
Rezepte gratis von den beften 
Geſchäften. 


AAAAAAAAAAAAA (n. 
Zuchbinder arbeiten 


Schmirgelwerk 


ſucht tüchtigen Stadtvertreter ſofort 
unter günfttgen Bedingungen. 


Gel. Offerten unter S. L. 100 an 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


Loose 


Einbinden von Zeitschriften, zur Königsberger Geld⸗Lotterie. 


Büchern etc. eic. 


- werden zu billigſten Preiſen ausge⸗ 


führt. Näheres in der Expedition der E 
Thorner Zeitung. X 


MAAAAAAAAAAAAL 


Ziehung am 17. und 18. April 1902. 
Loos à 3,30 Mt. 


zu haben in der 


pelitios der 


Ahern. 


„Thorner Zeitung,‘ Wend © Un: 


Abends von 6 Uhr ab: 


f Fr fr: Frei-Concert. 
Sindibener in Bronberg, 


Spielplan. 
Donnerſtag, 27. Februar: Es lebe 
das Leben. 

Neu einſtudirt: 


Freitag, 28. Februar: 


+ 


Lumpaei⸗Vagabundus. 
Sonnabend, 1 März: (Zu kleinen Preiſen;) 
Minna von Barnhelm. 


Sauerkohl 


empfiehlt 


E. Szyminski. 


ich beschaffe 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


Hausbeſitzer⸗Bereim. 
Anitagen wegen Wohnungen find au Herrn 
Paul Meyer, Baderſtr. 10 zu richten. 
Schulſtr. 23, hochpart. 8 Zimmer 1690 Mt 
Baderſtraße 19, 1. Et. 4 Zimmer 900 


Brombergerkr. 35, 1. Et. 5 Zimm. 900 „ 
Altſt. Markt 29, 2. Et. 3⸗4 Zim. 600-50 
Alt ädt. Markt 8, 3. Et. 4 Zimmer 600 
Baderſtr. 19, 1. Et. 1 Comt. 2 Zia. 600 
Tuchmacherſtr. 11, 1. €. 4 Zimmer 550 
Perberſtraße 29, 2. Et. 3 Zimmer 559 
Brom bergerſtr. 45, part 5 Zimmer 540 
Baderſtr. 8, Speicher m. Parterteraum 350 „ 


a ———— — —F — . — —æœ—ä—ä— ͤ 


Gerechte ſtr. 5, 3. ©, 2 ginmer 270 „ 
8 35, 8 Bimuier 200 
Thalftr. 24, part., Pferde. Remiſe 110 „ 


Wilbelrsplatz 0 part., 2 Zim. mon. 45 
Zueobaftr. 18, 1. Et. 1 E Zim. m. 20 
Wuhelusplaß 6, 4. Et. 1 Zim. mon. 16 
Ben enſte 20, 1 hzb. Loger keller m. 10 
Wi helmsplag 6, 1 Bm. wonatl. 9.— 
Mauerſtr. 19, Pierdeſtan monatl. 7.50 
Heiliaegeitttr. 7/0, mittlere Wobnn gen 


Zwei ſchin möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. 
Werechteſtr. 30, II. 1. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt allem Zubedör v. 
1. April cr. zu vermiethen. 5 
Mellien - u. Schulſtr.⸗Ecke 16. 
rdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. all. Zub., vom 1. April zu verm. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 3, part. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 28. Februar 19 2. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Paſſionsaudach:. f 
Jacobi, 


Herr Piarrtr 
Orgelvortraa: Paſtorale von Bach. 


Zwel Blätter 


